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Der Struve'ſche Einfall in Baden.
So haben wir denn zum zweiten Male den wahn-

ſinnigen Verſuch, mittelſt eines Freiſchaarenzuges Deutſch
land in das geträumte Paradies einer democratiſchen
Republik einzuführen, erleben müſſen Mit dem Schrek
ken eines allgewaltigen Terrorismus mit Plünderung
und Mord fällt eine Bande zuſammengerafften Geſin
dels über die Grenze, pflanzt unter großprahleriſchen
Proclamationen die rothe Fahne auf, preßt überall alle
wehrhafte Mannſchaft und beim erſten ernſtlichen
Zuſammentreffen mit geordneten Druppenmaſſen ſtiebt
die ganze Geſellſchaft, den Anführer des „republikant
ſchen Heeres an der Spitze auseinander! Jn der
That, es gehört die Gutmüthigkeit des Deutſchen und
die Leichtgläubigkeit des ſchwäbiſchen Stammes insbe
ſondere dazu, um von ſolchen Abentheurern das Heil
der Zukunft und den Eintritt einer großen Epoche für
das Vaterland zu erblicken

Wir ſtellen einen kurzen Ueberblick über die Haupt
begebniſſe dieſes unglückſeligen Zuges zuſammen. Es ließ

ſich vorausſehen, daß das Attentat auf die Nationalver
ſammlung zu Frankfurt nicht vereinzelt ſtehe es war zu
erwarten, daß die erſten Nachrichten von dem Frankfurter
Straßengefecht auch an anderen Orten Verſuche der repub
likaniſchen Partei hervorrufen würden, auf dem Wege der
Gewalt und des Umſturzes aller geſetzlichen Autoritäten die
Fahne der rothen Republik aufzupflanzen. Dieſe Vor
ausſicht wurde ſehr bald beſtätigt. Schon am 22. Sep
tember erfuhr man in Frankfurt, daß Abends vorher
Guſtav Struve, ſchon vom Heckerſchen Aufſtand hier
als Führer bekannt, bei Lörrach, einem kleinen badiſchen
Städtchen unfern Baſel, über den Rhein gegangen und mit

Mitziehen nach Frankfurt aufgerufen. Wie man ver
fuhr davon giebt eine Proclamation aus dem „repub
likaniſchen Hauptquartier welche eine Dienſtanweiſung
für die Ortsvorſtände der Gemeinden enthält, einen gu
ten Beweis:

Deutſche Republik! Wohlſtand, Bildung, Frei
heit für Alle! Hauptquartier Lörrach, 21. Sept. 1848.
Sämmtliche Bürgermeiſter werden perſönlich dafür ver
antwortlich gemacht, daß 1) ſo lange das republikaniſche
Heer ſich in ihrem Bezirke befindet, den ganzen Tag
über geſtürmt und des Nachts auf den benach
barten Bergen Feuer angezündet werden.

2) Sie haben darauf zu achten, daß keine der fürſtli
chen (12) Partei angehörigen Perſonen ſich aus ihren
reſp. Bezirken entfernen, vielmehr ſofort verhaf-
tet, und daß alle denſelben gehörigen Ver
mögenstheile mit Beſchlag belegt werden
3) Sie haben ſofortige Stellung der waſſenfähigen
Mannſchaft und den Abmarſch derſelben nach dem Haupt
orte des Bezirks zu betreiben und für die Herbeiſchaf
fung der Bedürfniſſe der Mannſchaft an Kleidung,
Waſfen, Munition und Nahrungsmitteln zu ſorgen.

Sie haben Quartierbillets bereit zu halten damit
die republikaniſchen Truppen jederzeit raſch und gut
(Sic) einquartiert werden können.“

Alſo indem man Wohlſtand, Bildung für Alle
verhieß, befahl man in demſelben Athem, darauf zu ach
ten daß ja keine der fürſtlichen (2) Partei angehö
rigen Perſonen ſich aus ihren reſp. Bezirken entfernen,
ſondern alle denſelben gehörigen Vermögens
theile ſofort mit Beſchlag belegt werden ſollten Jn
dem man Freiheit für Alle proclamirte, decretirte
man zugleich, daß alle der fürſtlichen (12) Partei angehö

einer Rotte Freiſchärler die Gegend beſetzt habe. Ueberall, rigen Perſonen ſofort verhaftet, und alle waffenfä
wo die Bande hingelangte, wurden ohne Weiteres die öf
fentlichen Kaſſen in Beſchlag genommen, die Beamten
mit Gewaltthätigkeiten bedroht, in Lörrach der Oberamt-
mann Exter gefangen mit weggeführt und alle wehrfä
hige Mannſchaft vom 17 50 Jahre unker der Dro
hung, daß jeder, der ſich weigere, erſchoſſen werde zum

hige Mannſchaft ſofort nach dem Hauptorte des Be
zirkes zugeſchickt werden ſollte, bei Strafe ſchwerer Ver
antwortlichkeit!

Eine zweite Proclamation, einen Aufruf an das
deutſche Volk enthaltend, war folgendermaßen abgefaßt:

„Der Kampf des Volkes mit ſeinen Unter
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drückern hat begonnen. Selbſt in den Straßen der
Stadt Frankfurt a. M., am Sitze der ohn mächtigen
Eentralgewalt und der geſchwätzigen konſtituirenden
Verſammlung, iſt auf das Volk (2) mit Kartätſchen ge
ſchoſſen worden. Nur das Schwert kann das deutſche
Volk noch retten Siegt die Reaction in Frankfurt,
ſo wird Deutſchland auf dem ſogenannten geſetzlichen
Wege furchtbarer ausgeſogen und geknechtet werden, als
dieſes in den blutigſten Kriegen geſchehen kann! Nur
die Republik führt uns zum Ziele, nach dem wir ſtre
ben. Hoch lebe die deutſche Republik! Jm Namen der
proviſoriſchen Regierung G. Struve

Sollte man nicht denken, daß nach ſo überzeugen
den Worten es dem Verkündiger der neuen republika
niſchen Aera am Erfolge ſeiner Waſſen nicht habe feh
len können Indeſſen mußte die republikaniſche Ar
mee doch bald erfahren, daß die CEentralgewalt in Frank
furt weder ſo „ohnmächtig“, noch die Nationalverſamm-
lung blos ſo „geſchwätzig ſei, wie ſeine Anführer be
hauptet. Die Nachricht von dem neuen Aufſtandsver-
ſuche war kaum nach Karlsruhe gedrungen als auch
ſogleich Druppen unter dem Kommando des Generals
Hoffmann in das Oberland abgingen und alle Vorkehrun
gen getroffen wurden, um die Nebellion wo möglich im Kei
me zu unterdrücken. Die Centralgewalt in Frankfurt ſen
dete als Reichskommiſſarius den Abgeordneten Grafen
Keller ab, und ſchickte heſſiſche und preußiſche Druppen,
nach. Ungeachtet die Aufſtändiſchen verſucht hatten,
an mehreren Orten die Eiſenbahn zu zerſtören ge
langten doch die einzelnen Truppentheile ſehr bald
in die Nähe der bedrohten Orte und wurden über
all mit Freuden empfangen; denn die Schreckensherr
ſchaft, welche Struve und ſeine Genoſſen übten, hatten
gar bald die Luſt benommen, ſich ſeiner Bande anzu
ſchließen. Trotz der lügneriſchen Nachrichten, welche die
„proviſoriſche Regierung durch Proclamationen über
den glücklichen Fortgang des Unternehmens verbreiten
ließ, zeigten ſelbſt die nächſten Ortſchaften keine Bereit
willigkeit zur Theilnahme die Begeiſterung war überall
ſehr ſchwach. Dem Dorfe Lüllingen, das ſeine Mann
ſchaft verweigerte, wurden 5000 Gulden Contribution
auſerlegt, und erſt darauf zog die Mannſchaft mit
Der nahe Flecken Schopfheim und Umgegend woll
ten auch nicht mitziehen aber Struve ließ wenig
Wahl, indem er ihnen gleichfalls ſtarke Contributio
nen für den Weigerungsfall auferlegte. Unterdeſſen
nahte aber auch ſchon die Kataſtrophe, welche das
mit ziemlicher Burſchikoſttät betriebene Schauſpiel zum
Ende führen ſollte. Am 24. September, alſo am dritten
Tage der deutſchen Republik rückte der General Hoffmann
vor den Ort Staufen, wohin die republikaniſche Armee“
bald nach dem Anſichtigwerden der badiſchen Truppen ſich
zurückgezogen hatte. Durch ein geſchicktes Manöver wur
de der obere und untere Eingang des Städtchens be
ſetzt, und der Angriff alsbald begonnen. Die Folge
war, daß nach Verlauf von 2 Stunden ſchon die vom
beſten Geiſt beſeelten Druppen im völligen Beſitz von
Staufen waren ohne daß ihnen irgend erhebliche Ver

28

luſte beigebracht worden wären. Die Eile, mit der die
„republikaniſchen Armee ſich vom Kampfplatz zurück
zog, ließ unter anderen republikaniſchen Effecten auch die
Kanzlei Struve's mit ſehr intereſſanten Papieren den
Siegern in die Hände fallen. Es iſt wahrſcheinlich,
daß wir aus dieſen Scripturen noch manche erbauliche
Nachrichten über die Pläne der republikaniſchen Partei
erfahren werden.

Die ſiegreichen Erfolge, der Truppen bei Stau
fen hatten auf einmal dem ganzen Unternehmen den
Kopf abgeſchlagen. Jn wilder Flucht ging jetzt Alles,
was ſich dem Freiſchaarenzuge angeſchloſſen hatte der
nahen Schweizergrenze zu, um ſich wo möglich auf
neutrales Gebiet zu retten Indeſſen gelang dies nur
wenigen da mittlerweile die Truppen faſt die ganze
Grenze beſetzt hatten. Die Bauern, aufgebracht durch
das terroriſtiſche Benehmen Struve's und ſeiner Cum-
pane, brachten ſelbſt jetzt die Freiſchärler ein, die wie
die wilden Thiere ſie angefallen und Alles, was zur
Unterhaltung der „republikaniſchen Armee“ nothwen-
dig war, von ihnen erpreßt hatten. Tags darauf,
am 25. Septbr. wurde aber auch der Hauptanführer
Struve ſelbſt nebſt ſeiner Frau und dem „Schriftführer der
Republik Herrn Studioſus Karl Blind, auf ſeiner
Flucht im Dorfe Wehr von einigen Bürgerwehrmännern
verhaftet und dem Hauptquartier der Truppen zugeführt.
Der „Kaiſer der rothen Republik,“ wie ihn die Bauern
nannten, hat ſich in einen Großherzoglich Badiſchen Un
terſuchungsgefangenen verwandelt.

Blicken wir noch einmal auf den Verlauf dieſes
unglückſeligen Zuges zurück, ſo muß es zwar einerſeits
tief ſchmerzen, daß ein Land, welches ſchon einmal un
ter den Gräueln eines Bürgerkrieges geblutet hat, jetzt
wiederholt zum Schauplatz der tollen Ausgeburt wahn-
ſinniger Köpfe geworden iſt aber es ſteht zu erwarten,
daß dieſe Ereigniſſe auch Manchem endlich über die wah
ren Zwecke der republikaniſchen Partei und über die Ge
fahren, welche der Freiheit, dem Glück und der
Wohlfahrt des Vaterlandes von den anarchiſchen Be
ſtrebungen ihrer Jünger drohen, die Augen öffnen wer
den. Alle Berichte ſtimmen wenigſtens darin überein,
daß gerade in den Gegenden, welche man zuerſt zu re
publikaniſtren ſuchte, ſich jetzt eine um ſo gründlichere
Erbitterung und ein um ſo feſterer Widerſtand gegen
die republikaniſchen Wühlereien entwickeltt. Die Stru
veſſchen Freiſchaaren, zum Theil aus Flüchtlingen aller
Länder zuſammengeſetzt, ſind dort zu einer Radicaleur
gegen die vielgerühmte Republik geworden, die Agitation
der Partei iſt zum eigenen Schaden Terſelben umge
ſchlagen. Was aber noch weiter freudig anzuerkennen

Aeußerſt naiv bemerkt freilich die Blum ſche „Reichstagézeitung,“
die ſonſt auf geheime Vriefſchaften ſehr begierig Jagd macht,
daß man wohl beſſer thue, von dieſen Papieren nichts zu ver
oöffentlichen, ſondern ſie ſogleich zu verbrennen Fuühlen Sie ſich
etwa tangirt, Frau Reichstagszeitung, daß Sie auf einmal ſolchen
Horreur vor der Oeffentlichkeit haben Indeſſen hat bereits die
Frankfurter Oberpoſtamtszeitung Bruchſtucke einer Correſpon-
denz, welche einige Führer der Linken, z. B. Zitz und Schloöffel
ſtark compromittiren, veröffentlicht
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iſt: die deutſche Centralgewalt, das Reichsminiſterium
hat ein energiſches Handeln gezeigt und eine treu
aufſehende Macht entwickelt, welche dafür Bürge zu wer
den verſpricht, daß man in Zukunft den verrätheriſchen
Uebergriſfen einer anarchiſchen Fraction kräftigſt entge
genzukreten wiſſen werde. Nur unter kräftiger Handha
bung der Geſetze gegen jeden Verächter derſelben möge
er einer politiſchen Partei angehören, welcher er wolle,
wird es möglich ſein, das Vaterland auf der Bahn einer
glücklichen Zukunft weiter zu führen. Wir wollen ſe
hen, ob die deutſche Centralgewalt dieſe kräftige Hand
habung auch bei den eben hervortretenden merkwürdigen
Sonderbeſtrebungen der kleinen thüringiſchen Raubſtaa
ten zeigen wird.

Zur Charakteriſtik der demokrat. Zeitung.
(Fortſ. Vergl. das Burgerbl. vom September.
So ſehr dieſe Zeitung für Freiheit und Volksſou

veränetät eifert, ſo wenig iſt ſie mit der Aufrechterhal
tung der Geſetze und der Ordnung zufrieden denn ſie
verſteht unter Freiheit nur Willkür, und unter Volks
Souveränetät (Volksoberhoheit) nur Geſetz loſigkeit
(Anarchied. Wenn Männer, welche Aufruhr predigen
und das Volk aufwiegeln, vor Gericht zur Verantwor
tung gezogen werden, ſo ſchreit die demokratiſche Zei
tung über RNückſchritt (Reaction), und nennt dies „un
populäre Maßregeln Wenn aber andre Leute von ih
rem Rechte Gebrauch machen und ſich nicht in die For
derungen der Demokraten fügen, ſo werden ſie verdäch
tigt, verleumdet und wo möglich mit Gewalt unter
drückt. Einen Beweis hierzu liefert die genannte Zei
tung in ihrein Berichte über die Naumburger Unruhen.
Die Schuld an den Tumulten wird gradezu den Schü
tzen auf den Hals geladen, weil ſie auf Verlangen des
Volkes „kein allgemeines Bürgerfeſt und kein allgemei
nes deutſches Feſt aus ihrem Schützenfeſte machen woll
ten. Wenn die Schützen in Naumburg die Preußi
ſche Fahne aufſtecken, ſo ſoll das Volk berechtigt ſein,
Tumult zu beginnen und Häuſer abzubrennen! Jſt
denn die preußiſche Fahne ein Schimpf Haben die
Preußen nicht bis jetzt Deutſchlands Ehre und Ruhe
aufrecht erhalten Und wie denn wenn die Schützen
gilde die preuß Fahne will wer hat das Recht ihr
dies zu verbieten Welches Geſchrei würden dieſe De
mokraten erheben wenn ein Volkshaufe irgendwo die
deutſche Fahne mit Gewalt entfernte! Wenn ferner die
Schützengilde als geſchloſſene Geſellſchaft ein Feſt nach
hergebrachtein Gebrauch feiert und dazu nur Schützen
einlädet, ſo iſt dies deshalb nicht „ariſtokratiſch noch
weniger hat der Straßenpöbel Recht, das Feſt mit Ge
walt zu ſtören ſo wenig die Schneider etwa, wenn ſie
das Stiftungsfeſt ihrer Jnnung feiern, Zimmerleute,
Maurer und Profeſſoren einladen müſſen. Beſteht die
Volksſouveränetät etwa darin daß ehrenhafte Bürger
zuvor bei Brandſtiftern um Erlaubniß bitten müſſen,
bevor ſie ſich ein Vergnügen machen dürfen durch wel
ches Niemand in ſeinem Rechte verletzt wird Die Naum-
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vurger Auftritte ſind und bleiben anarchiſche Gelüſte,
und können nicht entſchuldigt noch beſchönigt werden

Auf gleiche Weiſe werden die Frankfurter Mord-
Scenen den Reactionären aufgebürdet, welche „an den
Ausbrüchen der Volkswuth die meiſte Schuld tragen
Wenn die hieſigen Demokraten von ihren Namensbriü
dern den Verdacht der Theilnahme an jener That ab
wälzen wollen, wenn im Widerſpruch hiermit Arnold
Ruge die Frankfurter Mörder lobt und Fortſetzung
des Kampfes in Berlin verlangt, wenn die Demokraten
in Köln jenen Mördern ſogar erklären, daß „ſie ſich
um Deutſchland wohl verdient gemacht hätten wenn
endlich Struve mit ſeinen Räuberbanden nochmals den
Bürgerkrieg verſucht: ſo wollen die Halliſchen Geſin
nungsgenoſſen nicht zurückbleiben und bürden den ſoge
nannten Reactionären die Schuld der Rebellion auf.
Zunächſt iſt es nur Meinung der Demokraten, daß die
Deputirten in Frankfurt „reactionär ſind. Ein Reac
tionär will die Wiederherſtellung des alten Zuſtandes.
Dies will aber kein einziger Deputirter, denn kei
ner will den alten Bundestag, Beſchränkung der Preſſe
u. ſ. w. Jener Ausdruck iſt alſo eine gemeine Ver
daächtigung ehrenhafter Männer. Dies iſt freilich
nichts Neues, denn die demokrat. Zeitung ſucht Jeden,
der nicht in ihr Horn blaſen will, dadurch in Verruf
zu bringen daß ſie ihn mit dem Schein der ſicherſten
Gewißheit einen Reactionär nennt um ihn dadurch ge
wiſſermaßen für vogelfrei zu erklären

Aber geſetzt, es gab Reactionäre in Frankfurt, ſo
waren ſie die Geſandten und Vertreter des ſouveränen
VBolks, und nun und nimmermehr hat die „Volkswuth“
ein Recht auf Mord! Die That iſt und bleibt ruch
los und in der deutſchen Geſchichte unerhört. Du

ſaber, deutſches Volk, erſtehſt hieraus welche Geſinnung
die demokrat. Zeitung hat: das Gute verdächtigt und
verleumdet ſie, das Schlechte entſchuldigt und bemän
telt ſie, damit ſie das arme Volk bethört und in ſeinem
Urtheil irre leitet! Die offnen Aufforderungen eines
Blum Schlöffel, Simon u. A., endlich Gewalt zur
Sprengung der Nationalverſammlung zu gebrauchen
die HOrohungen der Linken aus der Nationalverſamm-
lung auszuſcheiden, denen die hieſigen Demokraten durch
Adreſſen beiſtimmten, alle dieſe auf Bürgerkrieg hin
zielenden Beſtrebungen ſoll Niemand ſtören, ja nicht
einmal tadeln, gegen dieſe ſoll kein Geſetz Macht haben

aber die Beſtrebungen der andern Partei, welche Ord
nung, Geſetz, Frieden und Recht im Lande erhalten will,
dieſe dürfen nach der Anſicht der demokrat. Zeitung mit
Gewalt und Mord bekämpft werden! Wer alſo will,
daß in einem Hauſe keine feuerfangenden Dinge neben
den Feuerheerd gelegt werden dem geſchieht ganz recht,
wenn ihn Mordbrenner todt ſchlagen dies iſt der ein
fache Sinn jenes Ausſpruchs der demokratiſchen Zeitung,

daß die Reactionäre an dem Frankfurter Aufſtand Schuld
wären. Wahrhaftig, eine furchtbare Moral, indem man
freiſinnige Männer verdächtigt, ihnen ſchlechte Abſichten
unterſchiebt, das Volk auf ſie hetzt und hernach ſagt
„Ja, warum wollt ihr nicht ſo, wie wir wollen. Da
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durch macht ihr das Volk böſe und gebt ihm ein Recht, ſtene Einwohner als außerordentliche Mitglieder willkommen und er
euch todt zu ſchlagen r. Körner halten eine beſondere Kartee (Wird fortgeſetzt,) S 4. Bei Abſtimmung entſcheidet die abſolute Mehrheit der An

8 weſenden5. Die etwaigen Koſten werden durch freiwillige Beiträge aufDer konſtitutionelle Bürgerverein zu Halle gebracht.
trat am 4. October durch Annahme des nachfolgenden K. S. Der Verein wählt aus ſich durch Stimmzettel nach relati
Statuts zuſammen. Zwar ſuchte im Auftrage der Bür e e e en n Mitgliedern
gerverſammlung Wislicenus darzuthun, daß wenn die F. 7. Der Vorſtand hat außer der Geſchäftsführung für Vorla
conſtitutionell Geſinnten ſich an der Bürgerverſammlung gen zur Beſprechung zu ſorgen
betheiligen wollten, ſie die an derſelben gerügten Män- H. 8. Jeder ſelbſtändige Antrag muß Jem Drduer vor dec Er

öffnung der Sitzung angezeigt werden. Dringende Anträge könnengel Terrorismus Veſeitigung der Gemeindeangelegen- indeß auch während der Verhandlung zur Tagesordnung kommen,
heiten) abſtellen könnten, und nicht nöthig hätten, einen ſobald ſich der Verein durch Abſtimmung dafür entſchieden hat.
Verein zu gründen, welcher vorzugsweiſe bürgerliche Jn 9. Der Verein hält in jeder Woche regelmäßig eine Sitzung.
tereſſen behandeln und dennoch Republikaner und Abſo Außerordentliche Verſammlungen beruft der Vorſtand in dringen-

n a den Fällen oder auf den Antrag von 20 Mitgliedernlutiſten ausſchlöſſe; allein dem ward von anderen Red H. 10. Aenderungen der Statuten ſind nur dann gültig, wenn
nern (Wolf, Fuhſe, Gödecke, Heiſe, Altenſtadt, Körner ſich zwei Drittel von den anweſenden Mitgliedern des Vereins da
u. ſ. w. entgegnet, daß doch auch politiſche Fragen zur für entſchieden haben und der Antrag auf Aenderung in der vor
Erörterung kämen, welche, wenn die Republikaner des hegehenden Sitzung beſprochen, ſo wie durch öffentliche Blätter zur
Bahnhofes Mitglieder wären, ſofort zu unlssbarem Prin Oſchlußnahme ausdrücklich eingeladen worden iſt.

zipienſtreite führen müßten Auch ward auf die erfah erungsmäßige Thatſache hingewieſen, daß eine große Zahl Konſtitutioneller Slub zur Halle.

von Einwohnern wäre auch der Beſchluß der Vereini e e3 in der erſe, a err ein as mt tines Ordners,gung mit der Bahnhofsverſammlung zu Stande gekom er Fuhſe! das eines Viee Praſtoenten, das Amt der Seererare
men, längſt erklärt hatten ſte würden ſich auf keinen Hr. Haſe und Herr Körner übernahmen. Das Amt des Kaſſirers
Fall dem dort waltenden Einſchüchterungsſyſteme wieder wird Herr Barnitſon, wie bisher, fortführen. Die Sitzung
ausſetzen. Mehrere Gegner des neuen Vereins, und, ſelbſt eröffnete Herr Rohmeis mit einem Antrag auf Erlaſſung

g einer Adreſſe an die Nationalverſammlung zu Berlin, in welcherwie es ſchien Beſucher der Bürgerverſammlung gaben dieſelbe aufgefordert werden ſollte anſtatt der beltebten zwei wo
ſofort durch wiederholte Ruheſtörungen den Anweſenden chentlichen Sitzungen für die Verfaſſung deren vier zu halten. Dr.
eine Probe von dem Syſtem welches im Bahnhofe Haſe erklärt ſich gegen eine ſolche Adreſſe, theils weil ſie eine
herrſcht wahrſcheinlich um uns deſto geneigter zu ma e e Her abgegangenen Adreſſe ſein
chen, dorthin zu gehen. Noch an demſelben Abende t t an e e enaeſammiung doch nicht zumu

e e then dürfe, von einem eben erſt gefaßten Beſchluſſe ſogleich wiederzeichneten ſich 74 Mitglieder in die Liſten ein obwohl abzugehen. v. Baſſewitz macht darauf aufmerkſam, daß die Be
ſchon viele, die ihre Zuſtimmung gegeben hatten, fort ſchränkung auf vorläufig zwei Sieungen wöchentlich fur die Ver
gegangen waren. Daß die demokratiſche Zeitung meldet, n ihren Grund wohl hauptſächlich darin habe, daß es den
es wären 40— 50 Männer zuſammengetreten, kann Nie er e
mand wundern, der da weiß, welche Mittel ſie braucht, den Dr. Haſe s an wogegen von anderer Seite bemerte wurde
um ihre Gegner herabzuſetzen. Die nächſte Sitzung, daß gerade eine Wiederholung des Früheren Antrages dieſem um ſo
hauptſächlich zum Behufe der Wahl von 12 Vorſtands mehr Nachdruck verleihen werde. Der Elub beſchloß hiernach auch

Ftalt f S eine Adreſſe, in welcher um Beſchleunigung der Verfaſſungsberamitgliedern, m Mittwoch den Aktbr. Abends 7 thung gebeten werden ſoll an die Nationalverſammlung e
Uhr auf dem kühlen Brunnen ſtattfinden weshalb die n die Entwe ſung der elben wurde dem neuen Vorſtande mit Zu
Mitglieder erſucht werden, ihre mit 12 Namen beſchrie Ziehung des Herrn Aſſeſſor Nohmeis übertragen. Herr von
benen Wahlzettel abzugeben. Liſten zur Einzeichnung lie- Baſſewit lud zu einer am künftigen Sonntgge auf Veranlaſſunggen aus ber en Borsdorf, Mech Colberg, Gaſtw. e e Saalkreiſes ſtndenden Volks

e verſammlung auf dem Petereberge ein. err Hasper brachteErfürt, Konditor Feldmann, Diak. Haſemann, Kaufm. die Feier von Königs Geburtstag zur Sprache ne
Hollſtein, Jnſtrumentenmacher Jonas Sattlermſtr. Kö die Aohaltung einer feierlichen Clubſtzung. Dowoh( dieſe Feter in
ſewitz, Kaufmann Sonnemann, Dr. DTieftrunk. Die der Verſammlung allgemeinen Anklang fand ſo beſchloß doch der

r ub, von kiner beſonderen Feierlichkeit abzuſehen, da manKarten mit Statuten werden Mittwoch den 11 Okrbr kheils Colliſtonen mir anderen Veranſtaltungen fürchtete, theils über
bei der Verſammlung ausgegeben. Der Beitritt ſteht ugt zu ſein glaubte, daß alle Clubmitglieder in ihren ſonſtigen
fortwährend frei Haſemann. Stellungen an der Feier dieſes Tages Theil nehmen würden

Eine längere Beſprechung ntſpann ſich zuletzt über das begrun
Statuten des kouſtitutionellen Bürger Vereins te Bürgerblart und ine Stellung zum Elub. Mehreren des

1. Der Bürgerverein hat den Zweck, ſtädtiſche und bürgerliche a n re e
e elegenheiten za beſprechen und nothtgenfals daraber Beſchluſſe ihren Kräften ſteht, Rechnung zu tragen ſuchen.

zu faſſen indeß wird er politiſche Fragen nicht ausſchließen, ſobaldſie ins politiſche Leben eingreifen. Konſtitutioneller Bürger Verein
2. Mitglied kann jeder konſtitutionell geſinnte Bürger und

Schutzverwandte werden. Die Mitglieder zeichnen ſich in ein Album Die nachſte Zuſammenkunft iſt Mittwoch den
und erhalten eine Eintrittskarte. Gäſte werden durch ein Mitglied GOctbr. Abends Uhr.

eingeführt und dem Ordner vorgeſtellt lNur ördentliche Mitglieder dürfen Anträge ſtellen an der im Saale des Kühlenbrunnens.
Debatte Theil nehmen und abſtimmenz indeß ſind andere unbeſchol

Druik und Verlag von Ed. Heynemann in Halle
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